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Kriegs - W Chronik
Wichtige ragrsereigvisse zum Sarnmei».

8 Februar, Lebhafte Artillerietätigkeit auf dem eststche».
Maasufer. - An der irischen Küste wird ein Xruopentrcni«.
poit aus Amerika versenkt. _

Entspannung.
(8* Wochenschluß.)

Mit zerbrosenem Rückgrat haben wir den Feind auf
den Vlachfeldern des Ostend liegen lassen. Der Schrecken
baust in den Ländern feintx Völkerschaften, der Bürger
wütet mit dem Messer in d:m eigenen Fleische, Feuer¬
schlünde und Pechkränze sind am VerniÄtungSwerkder
eigenen Kultur. Nun wird •auch dem Westen das Ver¬
hängnis nahen, wenn die Geschickte mit gerechtem Griffel{i+tre'hf Die mettaeschickstliche Veraektuna droht einer

8UU„.,v. »...nikanische Heuchelei zusammen»
sauden, uni das Deutschtum als Staat und Volk zu zer-
rütten utid zu zermalmen. So sehr steckt der Geist des
Friedens, der nur auf kulturelle Fortschritte der Mensch¬
heit bedacht ist, im germanischen Wesen, daß auch die un¬
geheuerlichen Kämpfe deS Weltkrieges die deutsche Bereit»
schalt, über da? blutige Trauerspiel der Völkerzerfleischung
in drei Erdteilen den Vorhang zu senken, nicht erstickt
haben. Je und je zeigt der britische Widersacher uns als
Antlvort die Degenspitze. Sei 's drum! Wenn sie es immer
noch nicht wissen, dann sollen sie es erneut verspüren, daß
mir wahrlich nickt mit Theaterschwertern fuchteln und
nicht— wie selbst Bebel einmal zu erinnern für angemessen
gehalten hat — mit PralineeS schießen.

Mustern wir unsere Reihen und dann »um St .".m
auf die feindlichen Bastionen. Zur letzten Entscheimltrg
soll der F-ind unsere Streitmacht wie unser Volk bereit
finden. Klar zum Endkampf und Parole: Sturmgepäck!
Ja, Sturmgepäck— auch an der Heimatfront. Willst du,
deutscher Michel, deinen politischen Mantelsack nicht einmal
gründlich umkehren und aukstülpen, den Ballast in die
WvMschlncht feuern, der deine Beweglichkeit hemmt, deine.
Freudigkeit drückt, deine Krastentfultmig beschneidet? Oder
besser: beschneiden könnte, denn bisher hat die Heimats-
front scharfe Proben auf ihre Festigkeit Überstunden. Ist
es aber nicht eine unverantwortliche Kraftvergeudung, daß
wir uns niit allerlei politischem Zwist und Hader abquälen
in de» stunden, die uns vor die Frage des Sein« oder
Nichtseins stellen? Wo sind die Führer von rechts und
von links »nd auS der Mitte? Her init ihnen und aus
der ganzen Volksgemeinschaft den Ruf an sie: Es gibt m
dieser Stunde ein oberstes Gebot, eine sittliche und vater¬
ländische Pflicht, daS ist die der innerpolitischen
Entspannung. „ , . .Es sei nickt Rechnung und Gegenrechnung aufgemacht,
nickt in alten Brand neueS Ol geträufelt, denn dann
wären wir io weit wie vorher und die Drachensaat wurde
den Zank von neuem entfachen. Wallt ihr die Schuld-
bücher eurer Parteigegner nicht vernichten, gut, dann ver¬
wahrt sie säuberlich. Kramt die vergilbten Blatter unsert¬
wegen wieder hervor, wenn die Tage des blutrgen Ernstes
sich geneigt haben, aber jetzt, heute und mc-rgm, bündelt
die Akten und versenkt sie ins Archiv. Ein großes Kaiser-
wort steht am Beginn der Kriegsiahre und weittragende
Kaiserentichlüsse haben dem Volke offenbart, wie ernst
der Monarch sich seine Aufgabe gesetzt hat, daS nationale
Durckbalten mit kraftvoller Hand und führend zu verstärken
und selbst Vorrechte der Krone in eine» Vertrauens,
beweis zum gesamten Volke umznsetzen, Her der Geschichte
angehören wird und ein Ruhmesblatt in dersenigen der
Hohenzollern sein wird. Die Ereignisse haben trotz alledem
gelehrt daß diese Kundgebungen in ihrer Bedeutung nur
wachsen. Will die Taktik der politischen Führung der
Parteien deingegenüber nicht klein und kleinlich in so
großer Zeit erscheinen, nickt oersckrumpfena» dem gigan¬
tischen Maßstab der neuen Entwicklung, dann muß sie sich
würdig eriveisen ihrer Aufgaben, das Reden und das
Taten in ei» gesundes Verhältnis bringen. Das Volk
heischt frisches und entschliißbereites Betreten des politischen
Neulandes. Festmachimg aller gesunden Kräfte für die
Aufgaben der Zukunft und enipfindet nach, wie vor die
Wegmeisuna durch den Kaiser und König als eine vorbild¬
liche Tat als einen Ruf, der sammelt und nicht zerstreut.
Die Versannnlung ist aber die Boraussetzung des uns
aufgezivmgenen Sturms der Abwehr.

Diese politische Entspannung im Innern verlangen,
heißt wahrhaftig nickt etwa einer Entsagung der Parteien
das Wort reden, die viele offenkundige üble Erscheinungen
richtet. Es bandelt sich nickt um eine Angelegenheit deS
blinden FtadikalismuS und seiner Alisschreitilligen. sondern
um Lebensfragen der staatlichen Entwickinng. Fest die
Hand am Steuer haben die leitenden Staatsmänner und
Parteiführer zu erkennen und zu bekunden, daß sie der
gemeinsame Wille gleichgerichtet beseelt, auf dem Boden
einer ruhmreichen geschichtlichen Entwickelung dem politischen
Fortschritt des Bürgertums die Gasse sreizugeben und den
berechtigten Ansprüchen von Bocrrckten der überliefern»-

gerecht zu bleiben, den Umbau des Staatshauies zu ge¬
währleisten, ohne die Tragfähigkeit bewährter Eckpfeiler
des Fundamentes zu berühren. Es müßte doch eigenartig
zugehen, wenn der Zug ins Große. inS Erhabene, vor
dein in Ansehung der Leistungen unserer nationalen Ver¬
teidigung alle Welt, ob widerwillig oder bewundernd, sich
beugt, in unserer inneren Politik völlig versagte. Zeigt
dem Volk und der Welt, was ihr könnt! Die Geburls-
stunde der Entschlüsse ist daI

politisch « Rundschau.
Deutsches lieich.

+ In das Rcichswirlschastsamt sind als berufS-
stänüische Referenten für die verschiedenen Zweige der
deutschen Textilindustrie folgende Herren gewählt worden:
Hofrat Dr. Büttner (Augsburg) . Fabrikbesitzer_Äiutne
(Krefeld), Generaldirektor Dr. Oitersetzer(Grünberg),
Fabrikbesitzer Dr. Schniewind(Neviges), Profestor Stolzen-
bürg(Sorau) und Kommerzienrat Wiedemann(Augsburg).
Sämtliche Herren sind ehrenamtlich in der Stellung Vor¬
tragender Räte tätig.

+ Für eine Versöhnung der beiden christlichen Kon¬
fessionen trat in der Ersten sächsischen Kamnier der katho¬
lische Bischof Löbmann ein. Er erklärte, es lex fein
Wunsch, daß die beiden christlichen Konfessionen nicht mehr
gegeneinander kämpfe», sondern sich in den großen kullu-
rellen, sozialen und charitativen Aufgaben gegeistestg
unterstützen. Diese Anregung wurde sowohl von dem
Vertreter der evangekischen Kirche als auch von dem vec
Regierung mit Beifall aufgenoninien.

+ In Bezug auf Zahlungen an Kriegs- und Zivil-
gefangene in Großbritannien, Japan und Amerika
teilt die Deutsche Bank mit. daß anstelle ihrer London
Agency ein Prisoner of War Relief Committee den
ZahlungSdienst übemommen hat. Dieses Komitee letzt sich
zusammen ans et nein Vertreter des Public «.rusl'eS, eniem
solchen der Schweizer Gesandtschaft und zwei leitenden
Herren der Deutschen Bank London Agency. Die Arbeit
wird wie bisher, von den Beamte» der London Agency
geleistet. Die Gehälter und Spesen des Komitees gehe»
zu Lasten der Deutschen Rank, Berlin.

♦ Dem BundeSrate find vom ReichSsckatzamtdie neuen
Steuervorlage» zugegangen, die dem Reichstag bei feinem
Wiederzusammentritt zur Balanzierung deS diesjährigen
HauShaltsetatS vorgelegt werden sollen. Die Art dieser
neuen Steuern soll erst bekanntgegeben werden, wenn die
Vorlagen im Laufe der Bundesratsberatungenbestimmte
Gestalt angenonimen haben werden. Eine Texiilrohstoff-
steuer, wie sie von verschiedenen Seiten angekündigt ist,
befindet sich unter den neuen Steuern nicht. Eine solche
Steuer könnte höchstens für die nach dem Kriege not¬
wendige große Finanzreform in Betracht kommen. Bisher
haben aber nur über diese wie über andere Rohstoffsteuern
sowie über die daraus'sich ergebenden finaiizieileii Mög¬
lichkeiten Besprechungen mit Sachverständigen-Jnteressenten
stattgefunden, ohne daß irgendwelche Beschlüsse voriiegen.

+ Mit Bezug ans die Behauptung TrotzkiS, daß in
einem dentsch-russischen Geheimvcrtrnge vom Jahre>007
Rußland das Recht zur Befestigung der AalmidSiuseln zu-
gesprochen worden sei, veröffentlicht der deutsche Gesandte
in Stockholin. Freiherrv. LuciuS, eine Erklärung, wonach
jener Vertrag sich natürlich auf die Voraussetzung stützte,
daß Rußland die Genehmigung Schwedens zur Abänderung
deS Vertrage? von 1856(betr. die Aalandsinsel») erhalte.
Der Gesandte läßt im übrigen keinen Zweifel darüber,
daß eS sich lediglich»M den Verlnck ba»dstt die ans-
geceicknelen deutsch-sckwedischen Beziehungen zu beein¬
trächtigen.

+ Der Verfass,,ngsansschusr des prcnsttschen wo*
georonetknhauscs verhandelte über die Bildung des Präsen-
tationskörperSfür das Herrenhaus. Auf eine konservativ«
Anfrage erwidert der Minister des Innern Dr. Drew », daß
man durch Gesetz vielleicht dieZahl der den einzelneiiGruppen
»»stehenden Vertreter bestimmen könne, im übrigen aber
müsse der Weg der königliche» Verordnung unbeschränkt
bleiben. Ein freikonservativer Redner wirft die Frag«
auf, ob der aus den drei großen Verbänden der Industrie
gebildete .Jndustrierat' wirklich die gesamte Industrie
vertrete. Haudelsminister Dr. Sydow sagte: Die Jndiistri«
niüsse mehr Vertreter bekommen, als Banken und Groß¬
handel zusammen. Die Besti»„iuiiigen der Regierungs¬
vorlage über die Bildung der Präsentationskörper für
Handel und Industrie werde» schließlich angenommen.
Be» der Erörterung über die Wahl des PräsentationS-
köipers für die städtische Selbstverwaltung setzte eine längere
Allssprache ein, wobei Minister Dr. Drews anregte, zu
bestimmen, daß jede Provinz wenigstens einen Vertreter
stellen solle. — Vorher waren die Anträge des Unteraus¬
schusses über die Anzahl der den verschiedenen Ständen
znstehenden Präsentationen angenommen worden.
Darnach sollen berufen werdenu. a. : sechzehn Arbeiter-
Vertreter. zwölf Vertreter der Privatangestellten,
6 unmittelbare und mittelbare Staatsbeamte, 6 Lehrkräfte
von höheren und mittleren Schulen, Volksschulen und
Lehrerbildungsanstalten, 6 Angehörige der übrigen gelehrten
Berufe, 3 Angehörige technischer Berufsstände, 3 bildende
und ausübende Künstler. Schriftsteller und Journalisten.

+ Die Organisation des Reichswirrschafrsanites ist
nunntehr beendet. Mit Rücksicht dcirauf, daß der ursprüng¬
lich geplante Beirat von 400 Mitgliedern zweifellos ein
viel ;u schwerfälliger Apparat werden würde, werden nur
100 Herren den ständigen Beirat bilden. Dafür ist eine
Reihe berufsständiger Mitarbeiter herangezogen worden,
die ehrenamtlich tätig sein und in regelmäßigen Zwischen¬
räumen zu Beratungen zusammentreten sollen. In diele
Stellen sind für die ersten Jahre folgende Herren berufen
worden: Bankier Andreae -Berlin, Geheimer Kommerzien¬
rat Arnhold -Berlin, Generaldirektorder Phönix-Aktien»
Gelellschaft Gebei mer Baurat Dr.Beuckenberg-Dortmund.
Geheimer RegierungSrat Dr. Griesberg -Beoerhuien,
D i.-klor der Deutschen Schiffahrtsgesellschaft.Hansa"
H«Ims - : « men, Okonomierat Dr. Ho eich-Neukirchen
()' limark), Direktor Dr. Lohmann-Bremen, Geheimer
Kommerzienrat Marwitz -Dresden, Geheimer Baurat
und Reichsrat Dr. Anton von Rieppel -Nürnberg und
der frühere 'NationalliberaleAbgeordnete Dr. August
Weber-Berlin.

Österreich-Ungarn.
X Die deutsch -ungarischen Beziehungen bildeten den

Gegenstand einer längeren Aussprache im iiiigarischen Ad-
geordneteilhause. Graf Michael Karoly, erklärte stch mr
his Bündnis mit Deutschland, dock wünschte" Nickt
l. - 'k (frnicitcrunß unb feine loirticböftlicbe Öinbuns»
Demgegenüber wies Ministerpräsident Wekerle darauf hm,
van Me wirtschaftliche Vertiefung des Bu.'diiistes mit
Deutschland unter Wahrung der wirtttafUlchen Selbst-
siändigleit Ungarns eine Forderung der Zeit lei.

Großbritannien.
X Dar neue Gesetz über die Volksvertretung gibt

das Wablrecht an 6 Millionen Frauen über 30 Jahre
»nd 2 Millionen Soldaten und Matrosen, die Dienst im
Ausland tun. Die Liberalen und Arbeiter bedauern, daß

*"Pak'lrierrvä(M>tgen über das Schicksal des Grundsatzes de.
Proportionalwahlrechts entschieden baden. Besonder- m
der Zukunft wird es immer häufiger Vorkommen, daß drei
Ka didaten ausgestellt werden, und die Gefahr ist groß,
daß durch die Trennung der Liberalen und Arbeiter der
konservative Kandidat bei deni jetzt eiiigefabrten Wadi»
reckst den Sieg behält, iveil keine ziveile Abstimmung vor¬
gesehen ivird. Amerika.

X Dir 'yrg- rrsch-ift gegen Wils»« tritt im Senat de,
Bereinigten Stachest immer deutlicher zutage. Die Senats-
kounmssion für auswärtigen Hände) hat mit 7 gegen
r; Stimmen den flfgierunnfcaritxac'«̂ gelebnr daß dir

Verwaltung der umeriranischen Eisenbahnen bis
ein Jahr nach Friedensschluß bstt-ben dleiben soll. Dies
ist die zweite Niederlage, die Lsilsonk Regierung mner»
halb weniger Tage im Senat erleidet, waf ’-eroeijt, oob
der Senat nicht daran denkt, jeder Maßregel WilsoirS
ohne Widerstaiid zuzustimmen.

Australien.
X Der Weitzennberfflch in Australien bereitet den

Fa;niern nicht geringe Sorge, zumal mit der steigenden
Frachtrauiniiot des Verdandcs sich die Absatzaussicrsten
in,mer niehr oerschlechtern. Der von der englischen Re-
gicrnng entsandte Kommissar erklärte, die Farmer sollten
die Anbaufläche nur vergrößern, denn das Getreide könne
fünf Jahre lagern, ohne zu verderben. Die Farmer macken
jedoch ihren Entschluß davon abhanglg, ob England sich
verpflichtet, die gesamte australische Ernte wahrend des
K, ieges zu kaufen, auch wenn sie niangels Schiffsraum
u.ch! verfrachtet werden kann.
Ans Zn- unk) Ausland.

Vrrli», 8. Febr. Im StaoiSbausbaltSausschuß des Ab-
geordnelenheiises eiklärte der Finauzuiiiiisler, daß diepreußischen
Ressorts an das Reich hermiaetreteu seien ivegen der Ankäufe
von Grundbesitz durch Kriegsgewinnler , Kommunen,
Aktienoescllschastenusw-, und daß auf gesetzgeberischen Erfolg
dieser Aktion zu rechnen sei.

Berlin , 8. Febr. Die angesehenstenLibauer Gesellschafts¬
kreise haben aus Anlaß des Geburtstages dc§ Kaisers eine
Kundgebung au den Reichskanzler gerichtet, die die
Hoffmmg aus baldigen Anschluß des gesamten Baltenlandes
an Deutschland zum Ausdruck bringt.

Berlin, 8. Febr. Der „Hansabund' veröffentlicht in
ieinen Mitteilungen einen Protest gegen die Koinmissions»
beschlüsse zur Unigestaltung des Preußischen Herren¬
hauses.

Berlin , 8. Febr. Die aiigeknudigten Maßnahmen des
Rundesrots gegen den Schleichhandel werden voraus-
sichtlich in Gestalt einer Buiidesraisvervrdinmg auf Grund
des sogenaunien Ermächtigungsgesetzes vom 4. August 1914
erfolge», nickt aber durch einen dem Reichsiag vorzulegenden
Gesctzeiitivurf.

BreSlau, 8. Febr. Der preußische Landtagsabgeordnete
Plärrer Franz Peter (Zlr.), der de» Stadt- und Landkreis
Gleimitz vertrat, ist, 50 Jahre alt. in Oberschreiberhaw ge¬
storben. .

Dresden, 8. Febr. Graf v. Holtzendorff ist zum stell¬
vertretenden Bundesratsbevollmächtigten Sachsens in
Berlin ernannt worden mit dem Aufträge, die wirtschaftlichen
Jntrreflen Sachsens in Berlin zu vertreten.

München, 8̂ Febr. Hier wurde der Mechaniker Lorenz
Winkler weuen Sirfifuerflebeirä beim lehkn AuSstanü., ui
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tO. Februar . 1837 Russischer Dichter Puschkin gest. — 1847
Amerikanischer Physiker und Erfinder Thomas Alva Edison ged. — .
1850 Generaloberst o. Linsingen geb. — 1901 Hygieniker Maxr:
v. Pettenkosec gest. —. 1916 Erfolgreiches Seetreffen zwischen'-
deutschen Torpedobooten und englischen Kriegsschiffen an der/
Dogzerbank ; zwei enzl .sche Kreuzer versenkt. ^

11. Februar . 187! Franzäfische Rationalversanunlung in
Bordeour . — 1805 Dicbter Otto Erich Hartleben gest.

Dumberg der Führer der u .michmm -gcn Sozialdemokraie » in '.
Fürth namens Hopf , und r -.n zweu - r unabhängiger Sozial » '
demokrat wegen versuchten Land -esoen -Us , begangen bei der
setzten Streikbewegung , verhastet.

Stuttgart , 8. Febr . König Ludwig von Bauern  ist .,
deute hier zum Besuch am königlichen Hcffe eingetroffen.

Warschau , 8. Febr . In eine "' Erlab des Ministerpräsi . -
denten werden die Wahlen «um polnischen Stuatsrat
auf den 27. Februar ausgeschrieben.

Amsterdam , 8. Febr Reuters Bureau erklärt , daß die
Meldung des Amsterdamer . T '-legraas ", der Verband habe'
die vollständige Schließung der holländisch - deutschen'
Grenze  gefordert , unrichtig fei.

Basel , 8. Febr . In einer Proklamation teilt Lenin mit
datz sich die Halbinsel Krim  in den Händen der Malimaiisteim
befinde.

Bern , 8. Febr . Die hiesige deutsche Gesandtschaft weis?
tn einer Erklärung an die schweizer Presse die Behauptung
des Berner Jntclligenzblattes zurück, daß deutsche amtliche
Stellen mit dem Züricher Waffenfund  in Verbindung
ständen.

Bern , 8. Febr . Venlzelo » hat alle in den letzten Tagen -
verhafteten Personen auf einen unbekannten Ort schaffen
lasten . Die Eröffnung des Parlaments wurde verschoben . .
um auch diejenigen seiner Gegner oerbaften  lassen zrr '
können , die sonst durch die parlamentarische Immunität geschützt
gewesen wären.

Bern , 8. Febr . AuS Paris wird der . Epoca " gemeldet.
Clemenceau gedenke als Beweis für seine Versöhnlichkeit -
Briand  einen wichtigen Botschafterposten anzubieten.

Genf . 8. Febr . Di « französische Brest « meldet . Wilson
sei, ungeachtet der Versailler Erklärung , entschlossen , sein«
Aktion fortzusetzen . Man erwartet , daß der Präsident zu ge¬
gebener , von ihm selbst gewählter Stunde Hectling und Czernin
persönlich antworten werde.

Der erste Sonderfrieden.
WTB Brest - Litowsk , 9 Februar.

Heute , am 8 . Februar , 8 Uhr morgens ist der Friede
zwischen dem Vierbundr und der Ukrainischen Batks-
rrpublik unterzeichnet worden.

Der deutsche Tagesbericht. .
WTB Großes Hauptquartier , 9 . Febr . (Amtlich >

Westlicher Kriegsschauplatz.

Hreresgtuppe Kronprinz Rupprecht . Nördlich von P ^ -
schendaele und westlich von Oppy machten wir in klei¬
neren Jnfanteriegefechten Gefangene . Das Vorfühlen
einer schwachen Erkundungsabteilung bei Fontaine les
Croisilles löste beim Feinde auf weiter Front heftige
Feuertätigkeit aus.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Am Osthange der Cotes
Lorraines hatte ein Handstreich gegen die feindliche»
Stellungen nördlich von Ronvaux Erfolg.

Die französische Artillerie war in einzelnen Abschnitten
zwischen Maas und Moje ! tätig . Nördlich von Tivray
wurden Amerikaner gefangen.

Oestttcher Kriegsschauplatz.

Der Friede mit der Ukraine ist heute 2 Uhr morgens
unterzeichnet worden.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nettes.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Erneute Warnung nach Paris.
Der Bombenangriff aus Paris in der Nacht vom »0.

zum 31 . Januar hat nach den amtlichen französischen Be¬
richten schweren Schaden angcrichtet . Schon vor einrm
Vierteljahr hatten wir Frankreich durch Funkspruch ge-
warnt , die Bombenangriffe gegen offen « deutsche Städte
weit außerhalb der Operationsgebiete fortzusetzen . Wir
hatten gedroht , daß , falls diese Luftangriffe nicht aufhörten,
Paris die Strafe zu tragen haben würde . — Frankreichs
Regierung hat nicht gehört ! Am heiligen Weihnachtsabend
überfielen feindliche Flieger die offene Stadt Mannheim.
Sie griffen im Laufe des Januar die offenen Städte
Trier , Heidelberg , Karlsruhe . Rastatt , Freiburg in zweck¬
loser Weise mit Bomben an . Die Stunde der Strafe war
gekommen . — Frankreich ist abermals gewarnt ! Sollte
auch diese warnende Strafe unbeachtet bleiben , füllten
wiederum friedliche deutsche Heimstätten durch feindliche
Fliegerbomben zu leiden haben , so wird die Stadt Paris
erneut die vergeltende Strafe zu erdulden haben , in einem
Umfanye und in einer Stärke , wie sie rückfälligen
Verbrechern gegenüber  am Platze ist.

Der Krieg zur Gee.
Erfolg an Irlands  Küste.

Amerikanischer Truppentransport versenkt.
Reuter meldet amtlich aus London : Der Dampfer

„Tuscania " der Auchorlinie ( 14 848 Bruttotonnen ) wurde
in der Rächt zum 5 . Februar mit amerikanischen Truppen
an Bord in der Nähe der irischen Küste torpediert . Im
«anzen befanden sich 2397 Personen an Bord ; hiervon
wurden 8187 gerettet . Nach den bisherigen Angaben be-
finden sich unter den Geretteten 76 Armeeoffiziere , 193,4
Mannschaften , 16 Schiffsoffiziere und 125 Mann der Be-
fayung und 3 Passagiere sowie 32 Personen , über di.
keine nähere Angabe vorliegt.

Es ist das erste Mal , daß ein so großer Truppen¬
transport aus Amerika nach Europa einem deutschen
U -Boote zum Opfer gefallen ist . Wesentlich ist — abge-
leben von dem Mannfchaftsoerlukt — Latz das Material

vollständig verloren ist . Dazu kommt , datz der gewaltige
Tonnenoerlust dir Verbandsniächte besonders empfindlich
ktzifft. Der versenkte Dampfer ist erst im Jahre Ibis
erbaut worden.

Die tägliche U-Boot -Strecke.
i Berlin,  8 . Februar.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-Boot -Erfoigr im west-
ttchen Mittelmeer ; 26000 Br .-Reg . -To . Die daourch » » seren
Feinden zugefügten Verluste haben de » Transponverketzr
nach Frankreich und Italien schwer betroffen.

- " • Unter den versenkten Schiffen befanden sich zwei große
Transportdampfer und ein Lankdanipfer . der mitsamt
seinem Begleitfahrzeug vernichtet wurde und anscheinend
Benzin oder , Naphtha geladen hatte , da er unter einer Un¬
geheuern Feuersäule versank . Auch fünf italienische Segler
fielen den Angriffen der U -Boote zum Opfer , unter ihnen
di « Schnner „ Attilio " , „Urania " mit Kvrktadung und
.Maria S . S . bei Paradiso " . An vorstehenden Erfolgen
war in erster Linie ein kleines U -Boot unter Führung deS
Oberleutnants z. S . Neumann beteiligt.

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.

Jede Versenkung eines Tankdampiers bedeutet eine
Schwächung der Kampfkraft der feindlichen Flotten . Die
Lankdampfer sind eigens für den Transport von Erdöl
eingerichtete Schiffe , die den Verband mit Petroleum,
Naphtha and Benzin versorgen.

Kleine KkiegSpost.
Basel , 8 . Febr . Das internationale Komitee vom Roien

Kreuz hat einstimmig beschloffen . an sämtliche krieafübiende»
Staaten einen energischen Aufruf zu richten gegen die Ver-

'ivendung von giftigen Gasen.
Amsterdam , 3. Febr . Der Verkebr nach den Häfen längs

der ostasiatische« Küste  bis nach Singaoore bat fast völlig
ruwedört . Man kann damit rechnen , datz von drei Dampfern,

idenen man aus der Fuhrt begegnet , sicherlich zwei lapanijch
inü . _

SchiußSienst.
(Trafst - und Korrespondenz - Meldung » » . !

Minister Dr . Drews über de » Streik.
Berlin , 8. Febr . Im Stantshausbaltsaiisscbutz kam beute

der Minister des Innern Dr . Drews auf den letzten Sireik zu
sprechen . Es sei sonnenklar , daß der Ausstand den Kriegs-
willen unserer westlichen Gegner gestärkt habe ! Immerhin
falle ins Gewicht , daß in Berlin von 1300 000 Arbeitern nur
180 000 am Streik beteiligt gewesen leien , also etwa >2
In der Provinz sei die Beteiligung noch viel geringer ge-
weien.

Landtagsersatzwahl.
Magdeburg , 8. Febr . Bei dei heutigen Landtagseriatz-

wahl im Wahlkreis Stendal wurde der General der Infanterie
a . D . von Liebert (fünf .) mit alleck abgegebenen Stimmen
gewählt.  Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt worden.

Die Beschlüsse der Versailler Konferenz.
Zürich , 8. Febr . Die Turiner . Stampa " erfahrt , datz ans

der Versailler Konferenz jeder der alliierien St !aien sich in
einer neuen Vereinbarung vecpfiichtete . die nationalen
Kriegsziele der andern Verbündeten  zu verfechten.
England und Italien werden di « französischen Ansprüche auf
Elsaß -Lothringen unterstützen , Frankreich und Italien den
englischen Standpunkt bezüglich Belgiens und Luxemburgs
verteidigen . England und Frankreich hinwiederum für Italiens
Ansprüche auf eine natürliche Grenze von den Rätischen bis
zu den Julischen Alpen , soivie auf die nördliche Adria ein¬
trete n.

Beginn der militärischen Aktionen?
Basel , 8. Febr . Ein Havasbericht bezeichnet die Ver¬

sailler Erklär » ,,g als den 'Abschluff der Phase der diplo-
m,Nische » Antworten und als Eröffnung der militärischen
Aktion . Auf der ganzen Westfront  wird mit den Bor-
bereitungsarbeiten für dir kommenden Operationen sort-
gefahren , und man hält eine Offensive der englischen und
französischen Armee nicht für ausgeschlossen.

Eine dunkle Ahnung.
Genf , 8. Febx . Die Pariser Presse deutet darauf hin.

datz die Ruhe an der Westfront voraussichtlich bald  einer
lebhafteren Tätigkeit Platz machen werde . . Matin " und
„Echo de Paris " glauben , datz ckeue Anstrengungen für eine
Verbesserung der Kriegslage durch eine neue grotze Offen-
live  gemacht werden dürften.

Nordfinnland wieder tn finnischen Händen.
Stockholm , 8. Febr . Dir finnische Weiffe Garde be»

herrscht nunmehr endgültig Tornea . Ein Teil des russi¬
schen Militärs ist in Tornea gefangen genommen , der Rest
entfiohrn . Der russische Kommissar , der mit dem rumäni-
scheu Gesandtschaftspersonal nach Haparanda zu fliehen
suchte , wurde entdeckt und standrechtlich erschossen . Kemi
soll von russischen Soldnleu geräumt sein . Nordfinnlan»
befindet sich nunmehr wieder in finnischen Händen.

Nene Plünderungen in Petersburg.
Stockholm , 8. Febr . Auch gestern und vorgestern wurden

wieder auf den WoffneffenSky -Prospekt in Petersburg Läden
geplündert . Bei dem sich hieraus entwickelnden Feilergefecht
zwischen Militär und Plünderern wurden einige Dutzend
Menschen getötet  und verwundet . Bei dem Versuch einer
bewaffneten Bande , im muselnianiscken Klub Geld zu er-
pressen , wurden der Klub orsitzende . Fürst Engalytschew.
und eine andere Person erschossen.  In einer Reihe von
Stadtteilen wurden Lebensmittelgeschäfte von Frauen über-
fallen und geplündert.

Revolutionsbetrieb im groffe » .
Haag , 8. Febr . Wie die „Times " au » Petersburg erfährt,

will die russische Regierung den Kampf gegen China  auf-
nehmen , weil die chinesisch« Regierung keine Lebensmittel nach
Rutzland gelangen laste . Man will versuchen , auch in China
«ine Revolution  heroorzurufen.

Amerikas Elsaff -Lothriuger.
Rotterdam , 8. Febr . Dem „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " zufolge betrachten die amerikanischen Behörden die vor
1871 in Elsaß - Lothringen geborenen Elsaß . Lothringer all
Srgnzosen.  Diese Personen erhalten einen von den Fran-
löstschen Konsulaten ausgestellten Patz und gelten nicht als
'kindliche Ausländer.

Oertlidx und Provinzna4»i>f)lcn.
Hachenburg,  9 . Februar.

* Fastnacht.  Ol .ne Sang und Klang wird am
nächsten Dienstag zum vierten Male Fastnacht vorüber¬
gehen . Am 13 , Februar haben wir bereits Aschermitt¬
woch und damit den Beginn der Fastenzeit.

tzs Vortragsabend.  Am Samstag , den lg
Februar , wird Herr Amtsgerichtsrat Leo Sternberg , dey
Rufe des Reseroelazoretts Limburg Lahn folgend , in,
Saale der „Allen Post " daselbst einen Vortragsabend
veranstalten , an dem seine Dichtungen als Rezitaiiog
oder Ges >ng zur» Vortrag kommen . Der Dichter , der
Komponist und der Säug ' r seiner Li der , die werde»
oereint biet -n , was aus der reichen dichterisch , n Begibnu^
Sternbcrgs hervoikain . Sk -rnberg , der so tief und
poetisch ktir » »seren Westenv .itd geschildert hat , ! nd sich
bereits in der deutschen literarisch n Well einen ange¬
sehenen Namen errang , wird vieien aus der engerer,
und weiteren Heimal viei zu sagen haben . Er , der i»
L ' mbrrrg geboren , als A .utsrichter in Walnrerod gewirkt,
seil 1913 Amtsgerichts rat in Rüdes heim ist , h nt uns
das Wesen des Westerwatd s so l>b ndig und stark ge.
stallet , das; alle perwai die K finge hö .eu weben  und
ladet dos R . secoelazaren alle Interessierten ans der Um*
g bung Limburgs herzlich ein z» di - sein nuß rordeullich
orelver ' p echenden Bortrag . Karten sind im Vorverkauf
in der Bucht ) u .dttinz Heu zn haben : Sperrsitz 3 M .,
I . Platz 2 M und 2 Patz t M Der Erlös ist zm»
Besten des Lazaret s beslimini . Die Veranstaltung be¬
ginnt nachm t 'ngs 4 Uhr und ist de » Arswä -tigrn Ge¬
legenheit geboten , mit keni 6Uhrzuge zurück .ukehe » .

Herschbach bei Selter " , 8 . - Febr Die Nassaursch«
Landcsbank Hai h er eine Sanimelstelle errichtet und
mit der Verwalt » ! g de r Gerichtskanzlisten Klein betraut,

Frankfurt a . M . 8 Febr . Die Erwnteiunqsbnttteri
am Haaplpecsoneiibahnhof scheiten trotz der durch den
Krieg und die Materialbeschaffung bedingten Schwieug*
keilen rüstig vorwärts . Die neu angedante rechte Halle
ist nmmrehr nahezu vollständig mit Glas abgedeckt und
die Verwaltrrngsgebürlde wurden in Benutzung genommen.
Mil der Feitigstellung der linken Flügelhalle wurde setz!
begonnen . Die nrnen Geleisanlagen sind schon längere
Zeit in Betrieb . — Regierrrngsprüsident a . D . von Stein¬
meister ; früher in Köln , jetzt hier wohnhaft , wurde mit
Wirkung vom 1. Februar zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Kuratoriums der Universität Frankfurt ernannt.

Für die Schriftleitung und Anzeigen oeranrwontich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Etwaige Bestellnngen aufSaatkartvffeln und ausläri
disch-n Gemüsesamen , die bei der Lebensmilteleinkaufstellr
in Diez erfolgen , sind bis spätestens 13 b . Mts . aus de»
Bürgermeisteramts anzubringen . Bei der Anmeldung is
die Größe der Anbaufläche anzugeben.

Hachenburg , den 9 . 2 . 1918 . Der Bürger meister. ]
Tgb . Nr . St. A. 18825. Marienberg , den 29. Januar 1818,

Lsbensmittelversorgung - er Tuberkulösen.
Um eine bessere Ernährung der Tuberkulösen zu sicher», hat de

He« Staatskommissar für die Bolk - ernährung bestimmt , daß alle«
Tuberkulosenkranken folgende Normalrationen zu gewähren sind,

Fleisch 500 Gramm wöchentlich,
Milch t Liter je Kopf und Lag,
Butter mindesten » 250 Gramm wöchentlich,
Eier 4 Ttück wöchentlich,
Nährmittel (Graupen , Grütze , Haferfabrikate usm ),
Hülsenfrüchte (Erbsen , Bohnen , Linsen ),
Teigwaren nach Moßgabe der jeweil » zur Verfügung steht»

den Bestünde je Kopf und Monat insgesamt 2000 Gramm
Brotaufstrich (Marmelade , Kunsthonig , Rübensast ) je Kop

und Monat insgesamt 1000 Gramm,
Kartoffeln 10 Pfd . wöchentlich.

Soweit nach Vorstehendem zu den allgemeine » Rationen , die m
Kriege festgesetzt, Zu ' agen zu gewähren sind , sind diese durch de»
behandelnden Arzt der ärztlichen Prüfungsstell « des Kreises untn
Benutzung de- oorgeschriebenen Formulars in Vorschlag z>« bringe»
Dabei empfiehlt es sich, dem Nährwert entsprechend gtährmittel wahl¬
weise vorzuschlagen , weil nicht immer alle Nährmittel zur Verfügun;
stehen In dem Borschlaa ist gleichzeitig anzugeben , ob der Krankl
Selbstversorger ist oder nicht.

Der Vorsitzende des KreisanSschusses.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenbur « , den 7. 2. 1918. Der Bürgermeister.

Einige jugendliche

Rrbeiter»,d ürbeiterinncn
gesucht«

nutenfabrik Ingelbach.
Beleidigung!

Durch meine an den Herrn
Bürgermeister Dprner und Herrn
Lehrer Capitain gesandten anony¬
me » Briefe wurde Herr Jakob
Leyendecker  in Gräfrath -So-
lingrn dringend verdächtigt , dem
Acker der Witwe Gchumocher
Kartoffel » entwendet zu haben.
Ferner wurde dadurch die Witwe
I . S t r a u ch der Hehlerei dringend
verdächtigt . Wir müsse» erkläre »,
daß wie die in Frage kommenden
Kartoffeln entwendet hatten . Wir
bedauern dieses unser Vorgehen
und leisten hiermit bei den der
Tat verdächtigten Personen öffent¬
lich Abbitte.

Müschenbach bei Hachenburg.
Fra « Gustav Gchaub.

Ein quter

Kuhwagen
z n verkaufen.

Wilhelm Böhmer
Atpenrab.

fllleinmäddien
für hecrschaflliches Haus nach
Wiesbaden  für gleich odec
später gesucht.

Persönliche Vorstellung be
Frau Rechnungsrat Münr!
in Hachenburg.
--

Aetterer Man«
oder Hausbu »sche für dau¬
ernde Tätigkeit zu leichter
Hausarbeit gesucht.

Herm . Kaipinski
Holel zur Krone . Hachenbiirsl-

leiinllij« Malen
tiefschwarze Widder , Deutsche
Riesenscheck, ff. in Zeichnung
hat abzugrben Hrffe , fßoliz«
Wachtmeister , Hacheab « »« ,


	[Seite 1]
	[Seite 2]

